HUMBOLDT-UNIVERSITAT ZU BERLIN

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

In Frankreich sind die Lebenshaltungskosten im Vergleich zu Deutschland ein
bisschen teurer. Als Studentin kann man sich trotzdem gut finanzieren, da es viele
Angebote fur Studierende gibt. Es gibt kostenlose Obst- und Gemuseverteilungen an
den Universitaten. Auch in der Mensa gibt es eine Vergunstigung fur Erasmus
Studierende. Gerade Paris ist teurer als andere Regionen in Frankreich. Deshalb lohnt
es sich von den Angeboten zu profitieren um sein Geld fir andere schéne Dinge in
Paris ausgeben zu kénnen. Auch die Mieten sind sehr teuer in Paris. Es ist zu
empfehlen wahrend des Auslandssemester in einem der Wohnheime fur Studierende
zu wohnen (Crous). Es ist nicht nur giinstiger dort ein Zimmer zu mieten. Gleichzeitig
kann man andere Studierende kennenlernen und findet schnell Anschluss.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Es gibt ein einwdchiges Incoming-Programm, welches einen Sprachkurs, Campus-Rallye, und
Stadtfihrungen beinhaltet. In dem Zuge kann man andere Erasmus-Studierende sowie den
Campus und die Umgebung kennenlernen.

Das Learning Agreement gestaltet sich nach den ersten paar Wochen, wenn man einen Einblick
in die jeweiligen Kurse hatte. Priifungen fallen je nach Lehrkraft verschieden aus. Da mein
Erasmus-Semester stark vom Streik gegen die neue Rentenreform betroffen war, gab es in
diesem Semester eine Extra-Regelung. Es gab die Mdglichkeit jeden Kurs mit einem Paper
(welche verschieden ausfielen) abzuschlieRen. Ich war fir ein Semester an der Gasthochschule
Université 8 Vincennes Saint-Denis. In Berlin studiere ich Kulturwissenschaft im Master. Diesen
Studiengang gibt es so nicht in Paris. Deshalb habe ich passende Kurse in den
Masterstudiengangen Philosophie, Gender Studies und Sozialwissenschaften gefunden, welche
kulturwissenschaftliche Einflusse enthielten. Ich absolvierte mein zweites Master-Semester an der
Gasthochschule.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Ich habe das Angebot des vorbereitenden Sprachkurses in der Woche vor dem
Semesterbeginn genutzt. Auch wahrend des Semester habe ich freiwillig einen
Sprachkurs belegt um meine Sprachkenntnisse zu verbessern. Das war sehr hilfreich,
da mein Auslandsstudium auf franzésisch stattfand. Ich kann eine Verbesserung
meiner Sprachkompetenz verzeichnen. Neben meinem Franzoésisch hat sich durch die
vielen internationalen Kontakte auch mein Englisch verbessert. Diese beiden
Fremdsprachen erscheinen mir nun nicht mehr als fremd.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Ich empfehle die von mir besuchte Hochschule. Es gibt ein besonderes soziales Miteinander,
was den Hochschulalltag begleitet. Die Bibliothek bietet einen tollen Aufenthaltsraum um zu
lesen, lernen, sich auszutauschen, Filme zu schauen. Die Universitat hat viele tolle
Angebote. Es gibt kostenlose Obst- und Gemuseverteilungen fur alle Studierende. Es gibt
ein tolles Angebot an Arzt*innen. Die sozialen Angebote der Universitat sind nicht zu
verbessern. Die Lehre ist sehr angenehm und niedrigschwellig. Es gibt keine grof3en
Voraussetzungen um an Kursen teilzunehmen. Alle Studierenden sind immer herzlich
willkommen, wenn sie Interesse haben.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Ich nutze das Angebot der Mensa und Cafeteria. Mit der Erasmus-Forderung kostet
eine Mahlzeit 1€. Diese beinhaltet einen Hauptgang, Salat, Nachtisch und ein
Brétchen. Pro Tag kann man zwei dieser Mahlzeiten erwerben. Viele
Kommiliton*innen versorgen sich so auch fur ihr Abendessen. In der Cafeteria gibt es
Kaffee fur 60 cent. So gunstig, wie man sich an der Uni erndhren kann, kann man
nicht fir sich selbst einkaufen und kochen. Das Angebot ist also unschlagbar.
AulRerdem gibt es jeden Donnerstag die kostenlosen Essensverteilungen.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Die offentlichen Verkehrsmittel musste ich nicht nutzen um zur Universitat zu
gelangen, da ich im Wohnheim auf dem Campus wohnen konnte. Ich empfehle die
Mitnahme eines Fahrrades, jedoch habe ich selbst keines mitgenommen. Es gibt die
App vélib. Damit kann man sich Rader in ganz Paris ausleihen. Die offentlichen
Verkehrsmittel sind pro Monat sehr teuer, wenn man tber 26 Jahre alt ist. Ein
Monatsticket kostet 80 Euro. Ein Einzelticket 2,10€.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Ich habe mein Zimmer im Wohnheim fur internationale Studierende tber die
Erasmus-Beauftragte der Gasthochschule bekommen. Das Preis-Leistungsverhaltnis in
diesem Crous Wohnheim ist sehr gut. Ein Zimmer kostet warm 330 Euro. Glnstiger kann
man in Paris als Studentin nicht wohnen. Das Wohnheim ist nicht mehr besonders gut in
Schuss, ofter sind bestimmte Dinge defekt, wie das W-LAN oder die Waschmaschine, die
sich mit allen 60 Personen, die im Wohnheim wohnen teilen muss. Man muss sich die Kiiche
mit 9 anderen Mitbewohner*innen teilen. Doch man hat sein eigenes Bad mit im Zimmer.
Alles in Einem war ich mit der Unterkunft zufrieden.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Die Stadt Paris bietet viele kulturelle Freizeitangebote. Es gibt viele Museen, Galerien, Parks, Theater,
Konzerte und Partys. Diese Angebote habe ich in vollen Ziigen wahrgenommen und genossen.
AuRerdem gibt es ein Erasmus Netzwerk, welches viele Veranstaltung fir Erasmus-Studierende
organisiert. An diesen Veranstaltungen habe ich nicht teilgenommen. Es gibt an sich ein Uberangebot.
Es kann nicht langweilig werden. Auch an Kulinarischem fehlt es nicht. Die franzdsische Kiiche ist eher
teurer. Doch es gibt die sogenannten Bouillons, in den ehemaligen Restaurants flir Arbeiter*innen ist
auch heute noch ein Menu bezahlbar. Auch zu empfehlen ist das Restaurant Angebot in Belleville
(China-Town). Der Stadstteil ist voll mit Bars, Restaurants und jungen Leuten.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

330 Euro Miete

300 Euro Verpflegung (Eink&aufe, Restaurants, Bars)
120 Eintritte (Museen, Kinos, Theater, Konzerte, Clubs)
120 Euro europaische Krankenversicherung

80 Euro 6ffentlicher Nahverkehr

40 Euro Ausfluge

60 Euro Drogerie, Kleidung, Sonstiges

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

U | einverstanden.
nicht einverstanden.
Berlin,

Datum Name, Vorname
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: In Frankreich sind die Lebenshaltungskosten im Vergleich zu Deutschland ein bisschen teurer. Als Studentin kann man sich trotzdem gut finanzieren, da es viele Angebote für Studierende gibt. Es gibt kostenlose Obst- und Gemüseverteilungen an den Universitäten. Auch in der Mensa gibt es eine Vergünstigung für Erasmus Studierende. Gerade Paris ist teurer als andere Regionen in Frankreich. Deshalb lohnt es sich von den Angeboten zu profitieren um sein Geld für andere schöne Dinge in Paris ausgeben zu können. Auch die Mieten sind sehr teuer in Paris. Es ist zu empfehlen während des Auslandssemester in einem der Wohnheime für Studierende zu wohnen (Crous). Es ist nicht nur günstiger dort ein Zimmer zu mieten. Gleichzeitig kann man andere Studierende kennenlernen und findet schnell Anschluss. 
	Studiengang Semester: Es gibt ein einwöchiges Incoming-Programm, welches einen Sprachkurs, Campus-Rallye, und Stadtführungen beinhaltet. In dem Zuge kann man andere Erasmus-Studierende sowie den Campus und die Umgebung kennenlernen. 
Das Learning Agreement gestaltet sich nach den ersten paar Wochen, wenn man einen Einblick in die jeweiligen Kurse hatte. Prüfungen fallen je nach Lehrkraft verschieden aus. Da mein Erasmus-Semester stark vom Streik gegen die neue Rentenreform betroffen war, gab es in diesem Semester eine Extra-Regelung. Es gab die Möglichkeit jeden Kurs mit einem Paper (welche verschieden ausfielen) abzuschließen. Ich war für ein Semester an der Gasthochschule Université 8 Vincennes Saint-Denis. In Berlin studiere ich Kulturwissenschaft im Master. Diesen Studiengang gibt es so nicht in Paris. Deshalb habe ich passende Kurse in den Masterstudiengängen Philosophie, Gender Studies und Sozialwissenschaften gefunden, welche kulturwissenschaftliche Einflüsse enthielten. Ich absolvierte mein zweites Master-Semester an der Gasthochschule.  
	verzeichnen: Ich habe das Angebot des vorbereitenden Sprachkurses in der Woche vor dem Semesterbeginn genutzt. Auch während des Semester habe ich freiwillig einen Sprachkurs belegt um meine Sprachkenntnisse zu verbessern. Das war sehr hilfreich, da mein Auslandsstudium auf französisch stattfand. Ich kann eine Verbesserung meiner Sprachkompetenz verzeichnen. Neben meinem Französisch hat sich durch die vielen internationalen Kontakte auch mein Englisch verbessert. Diese beiden Fremdsprachen erscheinen mir nun nicht mehr als fremd. 
	dar: Ich empfehle die von mir besuchte Hochschule. Es gibt ein besonderes soziales Miteinander, was den Hochschulalltag begleitet. Die Bibliothek bietet einen tollen Aufenthaltsraum um zu lesen, lernen, sich auszutauschen, Filme zu schauen. Die Universität hat viele tolle Angebote. Es gibt kostenlose Obst- und Gemüseverteilungen für alle Studierende. Es gibt ein tolles Angebot an Ärzt*innen. Die sozialen Angebote der Universität sind nicht zu verbessern. Die Lehre ist sehr angenehm und niedrigschwellig. Es gibt keine großen Voraussetzungen um an Kursen teilzunehmen. Alle Studierenden sind immer herzlich willkommen, wenn sie Interesse haben. 
	Leistungsverhältnis: Ich nutze das Angebot der Mensa und Cafeteria. Mit der Erasmus-Förderung kostet eine Mahlzeit 1€. Diese beinhaltet einen Hauptgang, Salat, Nachtisch und ein Brötchen. Pro Tag kann man zwei dieser Mahlzeiten erwerben. Viele Kommiliton*innen versorgen sich so auch für ihr Abendessen. In der Cafeteria gibt es Kaffee für 60 cent. So günstig, wie man sich an der Uni ernähren kann, kann man nicht für sich selbst einkaufen und kochen. Das Angebot ist also unschlagbar. Außerdem gibt es jeden Donnerstag die kostenlosen Essensverteilungen.  
	Sie zu: Die öffentlichen Verkehrsmittel musste ich nicht nutzen um zur Universität zu gelangen, da ich im Wohnheim auf dem Campus wohnen konnte. Ich empfehle die Mitnahme eines Fahrrades, jedoch habe ich selbst keines mitgenommen. Es gibt die App vélib. Damit kann man sich Räder in ganz Paris ausleihen. Die öffentlichen Verkehrsmittel sind pro Monat sehr teuer, wenn man über 26 Jahre alt ist. Ein Monatsticket kostet 80 Euro. Ein Einzelticket 2,10€.
	vor Ort: Ich habe mein Zimmer im Wohnheim für internationale Studierende über die Erasmus-Beauftragte der Gasthochschule bekommen. Das Preis-Leistungsverhältnis in diesem Crous Wohnheim ist sehr gut. Ein Zimmer kostet warm 330 Euro. Günstiger kann man in Paris als Studentin nicht wohnen. Das Wohnheim ist nicht mehr besonders gut in Schuss, öfter sind bestimmte Dinge defekt, wie das W-LAN oder die Waschmaschine, die sich mit allen 60 Personen, die im Wohnheim wohnen teilen muss. Man muss sich die Küche mit 9 anderen Mitbewohner*innen teilen. Doch man hat sein eigenes Bad mit im Zimmer. Alles in Einem war ich mit der Unterkunft zufrieden. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Die Stadt Paris bietet viele kulturelle Freizeitangebote. Es gibt viele Museen, Galerien, Parks, Theater, Konzerte und Partys. Diese Angebote habe ich in vollen Zügen wahrgenommen und genossen. Außerdem gibt es ein Erasmus Netzwerk, welches viele Veranstaltung für Erasmus-Studierende organisiert. An diesen Veranstaltungen habe ich nicht teilgenommen. Es gibt an sich ein Überangebot. Es kann nicht langweilig werden. Auch an Kulinarischem fehlt es nicht. Die französische Küche ist eher teurer. Doch es gibt die sogenannten Bouillons, in den ehemaligen Restaurants für Arbeiter*innen ist auch heute noch ein Menu bezahlbar. Auch zu empfehlen ist das Restaurant Angebot in Belleville (China-Town). Der Stadtteil ist voll mit Bars, Restaurants und jungen Leuten. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: 330 Euro Miete 
300 Euro Verpflegung (Einkäufe, Restaurants, Bars)
120 Eintritte (Museen, Kinos, Theater, Konzerte, Clubs)
120 Euro europäische Krankenversicherung 
80 Euro öffentlicher Nahverkehr 
40 Euro Ausflüge 
60 Euro Drogerie, Kleidung, Sonstiges
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